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Sechsundzwanzigste
Geschichte

Kinder, Herr Zürn und Herr
Zorn feiern auch dieses Jahr

Silvester miteinander. Jeder für
sich allein würde sich nur
einsam fühlen. Und natürlich wollen

sie auch diesmal einander
gegenseitig auf den Arm
nehmen. Und natürlich gibt's als
Silvesteressen eine Gans, und
Herr Zürn weiss, was er seinem
Ruf als Hobbykoch schuldig ist.

«Womit hast du sie gefüllt?»
fragt Herr Zorn erwartungsfroh.

«Gefüllt? Die war doch schon
gefüllt», sagt Herr Zürn beiläufig.

«Das fängt ja schön an», denkt
Herr Zorn.

«Der Abend lässt sich gut an»,
denkt Herr Zürn, während er im
Ofen nachsieht, wie weit die
Gans schon ist.

Da entdeckt Herr Zorn einen
Speiserest in Herrn Zürns Bart.

«Wetten», sagt er, «dass ich
deine Speisekarte von heute
mittag kenne.»

«Und die wäre?»
«Spaghetti napolitaine.»
«Lass mich nachdenken!»

Und nach einer Weile: «Weit
daneben, das war vorgestern.»

«Dann darf ich dich dorthin
zum Spiegel bitten.»

«Verdammt und zugeknöpft,
wie steh' ich da!» denkt Herr
Zürn, während er sich den
Spaghettirest in seinem Bart
besieht.

Nach dem Silvesteressen, das
nichts zu wünschen übrig liess,
erforschen sie im Kaffeesatz
ihre Zukunft. Doch sie sehen
schwarz. Hierauf versuchen sie's

NEBELSPALTER Nr. 51/52, 1981

mit Bleigiessen. Auch hier
dasselbe Resultat, denn Kaffeesatz
und Blei sind ihrer Farbe nach
nun einmal schwärzlich.

Nun bringt Herr Zorn die
Sache vor, die ihm schon lange
auf der Zunge brennt: «Als ich
heute abend aus der Tür trat,
begegnete ich tatsächlich einem
Mann mit soviel Namen, wie das
Jahr noch Tage hat.»

«Dann musst du einem Heiligen

begegnet sein.»
«Einem Heiligen?»
«Oder einem Papst, wie du

willst, schliesslich ist heut' der
jüngste Tag.»

«Könntest du dich möglicherweise

etwas deutlicher ausdrük-
ken?»

«Nun, ich meine Papst
Silvester, den man heiligsprach»,
triumphiert Herr Zürn.

«Und der soll mir ausgerechnet
am jüngsten Tag begegnet

sein? Heute ist doch Jahresende.»

«Heute ist der jüngste Tag
unseres Lebens, und gestern war
der zweitjüngste. Nicht?»

«Wenn du's so siehst, ja.»
«Und natürlich ist der jüngste

Tag auch der älteste.»
Langes Schweigen, während

welchem sich auf Zorns Stirn
eine tiefe Denkfalte gräbt: «Der
jüngste Tag soll zugleich der
älteste sein?»

«Ja, heute ist der älteste Tag
vom Rest unseres Lebens.»

Müde vom Gedankenturnen
gibt sich Herr Zorn geschlagen.

Damit hat es sich, denn das alte
Jahr wird bereits ausgeläutet.
Herr Zürn schenkt rasch die
Neujahrsbowle ein, damit sie
anstossen können, wenn ihr
Nachbar Hediger ins Alphorn
stösst.

«Ich wünsche dir», sagt Herr
Zorn feierlich, «dasselbe, was
du mir wünschest.»

«Musst du das neue Jahr mit
Streit beginnen!» ruft Herr Zürn
empört und zwinkert mit dem
rechten Auge.

Mit diesem Augenzwinkern verabschieden sich
Herr Zürn und Herr Zorn von ihren jungen
(und junggebliebenen?) Lesern.
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